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begreift, v u  im l i t e n u e  des Vyp^ Mftit r Wr1 t e t u
naß. als die schlanen Maslow-Jünger? — Die Ar-

beiter. die die Komödie dieses Parteitages b e g r e i f e n ,  be­
greifen auch. daB derjenige. der trotz dieser Komödie noch 
voa der JDsernen Kohorte der Wekrevolution“ in Oestalt
des „einzigen Arbeiterstaates“ träumt, ein Demagoge oder 
ein kompletter Idiot is t

Das die Unternehmer Idassenbewußt sind, die Arbeiter 
aber nicht, da« beweisen die folgenden von den Depeschen- 
Büro* verbreiteten Meldungen:

Waldenburg. 850 Porzellanarbeiter der TMscfaen Por- 
zellanfabrtk und die Pormgiefier der Kristerschen Porzellan- 
manufaktur haben wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit nieder­
gelegt Daraufhin hat der Arbeitgeberverband für die Fein- 
keramikIndustrie die Aussperrung für ganz Schlesien mit Wir­
kung vom 26. Mürz angeordnet.

Prankfurt a. O. Im Zusammenhang mit dem Lohnkonflikt 
in der feinkeramischen Industrie ist der zirka 600 Mann starken 
Belegschaft ‘der ostmärkischen Steingutfabrik von Oeorg 
Paetsch in Prankfurt a. O. zum 26. M irz gekündigt worden.

. Werden die Arbeiter bald die Lehre daraus ziehen. daB 
Sie mit der gewerkschaftlichen Naddsttchtaktik nichts weiter 
befolgen, als ein gegenseitiges Sichaufreiben im Interesse des 
Kapitals. Werden sie bald begreifen. daB sie nur als ge­
schlossene Klasse angreifen können, wie e* ihnen die Unter­
nehmer vormachen?

1 D  i  r  (  s  e  l i  a  f  f
•e r  Bau MT ArMtsmrM

Nach dem Bericht des Berliner Arbeitsamts waren am 19.3. 
266 791 Personen bei den Arbeitsnachweisen des Ucndes- 
arbeitsamtee Berlin eingetragen gegen Ä 6 183 der yorwoche. 
Darunter befanden sich 173908 (180 381) männliche und 84883 
(88800) weibliche Personen. Crwerbsk>sen«nter«ttttemg be­
zogen 110692 (117783) männliche und 430*7 (45339) weib­
liche. insgesamt 1S3739 (164122) Personen. Peroer wurden 
38050 (38422) Personen durch die ErwerbstoseaMlfe der Stadt 
BerHn und 30064 (29568) Personen durch die Krisenfürsorge 
unterstützt Bei Notstandsarbeiten wurden 8631 (8167) Per­
sonen beschäftigt Die Zahl der ..gemeinnützige*4 PHlchtarbeiten 
Ueberwiesenen betrug 35 gegen 49 der Vorwoche.

Der Berliner Arbeitsmarkt weist demnach eine weitere 
Entspannung auf. Bemerkenswert is t  daB der weitere Rück­
gang der Arbeitslosigkeit mit rund 7400 Personen sich fast nur 
auf männliche Kräfte beschrinkt. In der Hauptsache tritt 
wiederum ein stärkerer Bedarf an Facharbeitern hervor. Die 
Besserung der Beschäftigung im Maschinenbau und In der 
Elektroindustrie, die bisher zum großen Teil auf die Wieder­
einführung normaler Arbeitszeit und Wiedereinstellung früherer 
Werksangehöriger beschränkt blieb, macht sich letzt durch 
stärkeren Abruf von Arbeitskräften bemerkbar. In der Metall­
industrie wurden tat der Berichtswoche insgesamt 1200 P er­
sonen eingestellt Ferner wirkt sich das stärkere Einsetzen 
der Frühjahrsbestellung in der Landwirtschaft sowie der Bau­
tätigkeit aus. Daneben hält die «rote Beschäftigung hn Be­
kleidung s- und Spinnstoffgewerbe an. Besserling zeigt auch 
die Lederindustrie. Dagegen ist der Abruf von Kräften für 
ungelernt« Arbeit mH Ausnahme von Notstandsarbeit gegen- 
über dem groBen Angebot sehr gering.

n t  M a r t
W eitere  V ertrustung ln d er Sch iffah rt

Wir haben an dieser S tele schon einmal kesagt daß der 
eigentliche Oe winner de« Weltkrieges, das Jetzt vertrustete, 
rationalisierte und koalierte OroBreederel- und Wecftkapital 
Is t Diesem wurden die alten ausgeleierten Kasten, mit denen 
es Im Kriege weit über den Wert der Schiffe verdient hatte, 
durch die Entente abgenommen und von den deutschen Prole­
tariern wurden sie ihm wieder ersetzt. Als Sozialdemokrat«! 
und Gewerkschaften Ble „Volksbeault ragten“ stelten, fing 
es an mit der Unterstützung aus den Steuergeldern der Arbei­
ter an das Reederefcapital als sie h> der Reichsregierung 
safien ging es weiter und die heutige .JtecMsregierung** setzt 
diese Unterstützung fort aus den Oetdern der Steuerzahler

Art des Profits 
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Auf das Aktienkapital von 75 Millionen 'Mark wurden <n 

einem Jahre mehr als 100 Prozent verdient! Oie Plotte 
steht mit 176 Millionen Mark zu Buche. 100 Millionen Mark 
mehr als das ganze Aktienkapital. Das Ist ein Geschäft! Die 
H apw  verteilt bescheiden 6 Prozent Dividende auf 54 -Mil­
lionen Mark Aktienkapital und 3 Prozent auf 21 Millionen. 
Der eigentliche Profit verbleibt als Betriebskapital auf den 
entsprechenden Konten.

Der Aufsichtsrat der Hapag hat beschlossen, sich von der 
Generalversammlung am 28. März die Ermächtigung erteilen 

lassen, an einem der Verwaltung geeignet erscheinenden

vom

Zeitpunkt 30 Millionen AM. neue Aktien auszugeben, von denen 
26 Millionen den Aktionären Im Verhältnis 5:1 aum Bezüge 
angeboten werden sollen. Die neugeschaffenen Mittel soUea 
für ein Bauprogramm verwendet werden, da* zur Ergänzung 
der bisherigen Flotte in Auftrag gegeben werden soll und aus 
folgenden Schüfen bestehen wird: 2 Motor-Passagierschiffe 

Typ Cleveland. 6 Motor-Frachtschiffe von le  10000 t 
und 6 Frachtschiffe von ie 5500 bis 6000 t Trag-

___  Die beiden Motor-Passagierschiffe werden ie etwa
17000 t groß sein und sind für die Nordatlantikfahrt bestimmt. 
Nach den Bestimmungen über die Unterstützung aus der pro­
duktiven Erwerbslosenfürsorge wird die Oeseflschaft unter­
stützt werden aus den Qeldern. die den Arbeitern in den Be- 

bgezogen werden und die etgentliob die Erwerbslosen 
sollten. Oie Hamburger Hafen- und Werftarbeiter 

in diesem Falle die zur Kritik be­
ste  müssen entscheiden, ob die geldliche 

des Reedereikapitals durch Sozialdemokratie 
deren Förderung der .-Rationalisierung“ 

d. h. deren Verrat der Arbeiter an das
____ „ ist. Wer das verneint muß sein

in den Müllkasten werfen und sich der AAU 
für die Beseitigung des Kapital!* 

die freigelbe Noskesche Konterrevolution

m c m tw i m t  « e  i f f t i
inlag. 27. M irz. m a .  I U I  Uhr, hn Sm I zam Undeegarti 
rnnafcl GrÄnaner- Ecke *irllleiilhili 'ilraln.

veranstaltet die Kommunistische Aibffter-Jngend 
Zant Andenken d e r  Kapp F l ach  O pler 

■ eine, p ro letarische Feierstunde.
Ans dem Programm:

Der Reichsminister des Innern hat anf Beschinfi der Rekfcs- 
regierung den von der Reichsarbdtsgememschaft der Auf­
wertungsgeschädigten- und Mieterorganisationen gestellten An­
trag auf Zulassung eines Volksbegehrens zugunsten eines Ge­
setzes über die Wiederherstellung des Volksvermögens 
abgelehnt

Lohnabbau hi Saarabien.
Für die gesamte Industrie ist durch Schiedsspruch des 

Schlichtungsausschusses eine zehnprozentige Lohnherab­
setzung festgesetzt worden. Di<*y Fertigindustrie hat den 
Schiedsspruch angenommen. Die Schwerindustrie dagegen 
hat ihn abgelehnt, weil sie einen größeren Lohnabbau plant. 
Sämtliche Werke haben durch Anschlag bekanntgegeben. daB 
am 16. März ein Lohnabbau von 43  Prozent eingetreten ist 
und daB am 16. Aiuil ein weiterer Abbau von 66 Prozent fol­
gen wird. Demgegenüber .verharren“ die Gewerkschaften 
auf Ihrem ^ablehnenden Standpunkt**. Sie beabsichtigen eine 
Urabstimmung zu veranstalten in der Hoffnung. daB sich die 
Arbeiter inzwis&en das Hungern noch besser angewöhnen 
und dann .den Sperling in der Hand der Taube auf dem 
Dache** vorziehen werden.

D er A rbeitsm arkt ie  Frankreich.
In der Woche vom 7. bis 12. März betrag die Zahl der in 

Frankreich von den Armenbebörden unterstätzten Arbeitslosen 
80414 (Vorwoche 81 916T. also ein Mhms von 15001 in Paris 
34639 (Vorwoche 36665). also ein Minas von 2026. im übrigen 
Seinedepartement 25872 (Vorwoche M673) also eine Erhöbang 
nm 1199. An Siellengesuchen konnten in der Berichtswoche 
nicht befriedigt werden 94193 (Vorwoche 92 125.)

.Daß in Paris allein die Ziffer der Unterstützten nm rdch- 
licl! 2000 zurückging, in ganz Frankreich dagegen nur um 1500. 
ist darauf zurückzuführen, daß die Arbeitslosigkeit außer in 
Paris weiter gestiegen Ist Die Steigerang im Seine-Departe­
ment nm 1200 bestätigt das. Zweifellos hat das Baugewerbe 
und andere Saisonindustrien bedeutend mehr Arbeitslose auf- 
genommen. was aber wieder durch Entlassungen aus der In­
dustrie wettgemacht wird.

• ' * 
Tschechoslowakische A rbeitstaxe ffir Ausländer.

Die Tschechoslowakei hat eine Arbeitstaxe für Ausländer 
festgesetzt die zwischen 20 nnd 1000 Kronen bemessen ist 
und ln dem FaHe zu erlegen is t  wenn einem Ausländer im 
Bereiche der Arbeitsvermittlung eine Arbeitsstelle im Inland 
bewilligt wird.

Die Einfuhr von Kautschuk nach den Vereinigten Staaten 
hatte im Pebrnar 1927 eine Höbe von 27 000 t gegen 46 000 t 
im Januar d. Js. Der amerikanische Verbrauch betrag 30000 t 
gegen 32000 t Im Januar. Ende Februar beliefen sich die 
Vorräte aaf 910001 gegen 76000 t Ende Januar. Die schwim­
mende W are bezifferte sich Ende des Vormonats auf 42000 t 
gegen 45000 tE nde des Monats Januar. Das zeugt von einem 
weiteren Rückgang der Automobilfabrikation.

•
Zahlreiche amerikanische Oelgesellschaften in verschiede­

nen Staaten nahmen infolge der steigenden Konkurrenz weitere 
Preisermäßigungen vor.

•

Die Textilfabrik ManviUe Jenckes C a  In Pawtucket hn 
Staate Rhode Island gab bekannt daß ihre Betriebe für dauernd 
geschlossen werden. Die Social Mitt nnd die Globe MUI stel­
len Ihre Tätigkeit für unbestimmte Zeit ein. nachdem 3000 
Arbeiter in den Ausstand getreten sind.

•
Der Vorsitzende der United States Steel Corporation. El­

be r t  H. Gary, betonte bei Besprechung des Jahresberichtes 
des Unternehmertums, daß der Umfang des Auftragsbestandes 
und des Exportgeschäftes im letzten Jahre wesentlich höher 
gewesen sei als 1925. Der Absatz nach dem Auslande sei der 
größte seit 1920.

•  '
Je mehr sich in Amerika selbst die Marktübersättigung 

bemerkbar macht desto größere Anstrengungen macht das 
Dollarkapital sich auf dem Weltmarkt durchzusetzen. Die 
überlegene amerikanische Technik and die fortschreitende In­
dustrialisierung und Selbstversorgung der Kolonien werden 
auch das deutsche Proletariat einst zwingen, den Kampf um 
seine Existenz aufzunehmen.

IndnstriaBsierung in Südafrika.
.Financial Times** meldet aus Manchester, von gut unter­

richteter Seite werde mitgeteilt daß die Bildung einer neuen 
Gesellschaft in Südafrika bevorstehe, die ein Kapital von zwei 
Millionen Pfund Sterling haben und sich mit dem Bau von 
Lokomotiven befassen wird. Eine britische Firma und ein 
südafrikanisches Syndikat würden die Gesellschaft bilden.

9 v o ( t f a v i s e f c « t  O t o f i x  b u e f t
Auch N aakia/gefaleu . L o n d o n .  22. März. (W TB) 

Blättermeldungen zufolge wird die Einnahme Nankings durch 
die Kantonesen gemeldet.

Dar turlaldrmnkrutlichr PoBzeipräsUeat Zörgiebel er­
klärte dem .Acbtuhrabendblatt“ : .Dennoch werde ich den
Stahlhelm tag vom 8. Mai nicht verbieten. Ich werde sogar 
aHes aufbieten, um jede Voraussetzung dafür zu schaffen. daB 
diese Veranstaltung vor sich gehen kann. Es hat den An­
schein. als sollte Ich zu einem Verbot gedrängt werden. Ein 
solches Verbot wird nicht erfolgen, schon weil ich damit der 
Polizei das Zeugnis ausstellen würde, als ob sie einer solchen 
Sache nicht gewachsen wäre.“ — Damit wird dann auch der 
JCampf“ der KPD. vertagt werden — oder eine Woche früher, 
am 1. Mai suuftnden.

. _ Katz ist aus dem bombastisch
_ _ ..Spartakusbund“ ausgetreten. Die ganze

Katzengeschichte endete schließlich in einer Katzbalgerei, von 
der zuletzt nur der Katzeniammer blieb, der den Katzbund 
wiederum in einige Grüppcben zerlegte. — Das kommt aber 
davon, wenn man an die Stelle voa Prinzipien „große Män- 

Wsgfcen se tz t----- 1-------1-----------------

S n a c a t f  b e w i g u n ß

Dia kemnuudatfscbe Janen« Farbe bakoven!
_> Die KAPD. hat durch Ihren „Offenen Brief* an das
Zentralkomitee der KPD. den schlüssigen Beweis erbrachte 
daß von Seiten RuBlands an die dentsche Reichswehr Kriegs­
material , geliefert worden Is t  Nach anfänglichem Leugnen 
wird die Verbindung -«wischen Rußland nnd der deutschen 
Reichswehr anch zugegeben. Jedoch immer noch geleugnet 
daß Kriegsmaterial nach Deutschland geliefert wurde. In den 
öffentlichen Massenversammlungen der KAPD. hat sich <Ue 
KPD. gescheut Rede und Antwort za stehen. In eigenen Ver­
sammlungen hat sie dnrch eine wüste „Antibolschewisten- 
betze“ versucht die Stimme der revolutionären Arbeiterschaft 
zu "  unterdrücken. Doch diese verzweifelten Maßnahmen 
können nicht verhindern, daß immer breitere Kreise d e r . 
Arbeiter nnd anch der proletarischen Jugend erkennen, welche 
verräterische Rolle -die 3. Internationale und* Rußland spielten, 
zn einer Z eit wo in Deutschland die Arbeiter zum Macht­
kampf rüsteten.

. Im Interesse der proletarischen Revolution ist es dringend 
notwendig, das wahre Gesicht des heutigen Rußland zu ent­
hüllen. Anch die revolutionäre Jugend hat ein brennendes 
Interesse daran, die Tatsachen festzustellen und hiernach ihre 
Taktik nnd Kampfe zu gestalten. In den Reihen des KJVD. 
"sind es bereits breite Kreise, die Klarheit über d ie ' „Sowjet­
granaten“ verlangen und sich nicht mehr mit den Redensarten 
über .antibolschewistische Hetze“ , begnügen. Um den 
Klärungsprozeß im Jungproletariat zn fördern nnd der KJD. 
Gelegenheit za geben, sich in der breiten Oeffentlichkeit von 
dem. ungeheuerlichen Vorwurf zn befreien. Verbindungen 
Rußlands mit der deutschen Konterrevolution zn decken, bat 
der Reichsarbeitsausschnß der KAJD. eineh Brief an die 
Zentrale der KJD. sowie eine Reihe von proletarischen 
Jugendorganisationen gerichtet Diese Briefe haben folgenden 
Wortlaut:

Berlin. März 1927.
An das " Zentralkomitee des KJVD. -

; ...... . ... B e r l i n .
J m  Anfang dieses Jahres wurde dem ZK. der KPD.

1 durch den Oeschäftsführenden Hau ptansschaß der Kommu­
nistischen Arbeiter-Partei In der Angelegenheit der Be- 

• lieferang der konterrevolutionären weißen Banden mit 
Munition durch die rassische Rgierang ein Offener Brief 

* überreicht Dieser Offene Brief, den wir Euch mit diesem 
Schreiben als Anlage übersenden, enthält mit seinem ge- 

■ wuchtigen Material eine einzige Anklage gegen das 
Täuschungsmanöver am P ro letariat begangen durch die 
3  Internationale und all der ihr angeschlossenen Organi­
sationen. einschließlich der Eurigen.

Das Klasseninteresse des Proletariats aber erheischt 
-  die völlige W ahrheit sehen immerhin noch Telle desselben 

in Rußland den Hort der Weltrevointion. Erweisen sich 
' aber die Behauptungen der Kommunistischen Arbeiter­

partei als Tatsachen, so kann Rußland weder ein prole­
tarischer S taa t noch aber der Urquell der proletarischen 
Revolution sein. Man kann nicht gleichzeitig Bundes­
genosse der kämpfenden Arbeiterklasse sein und dabei 

/ seinen Todfeinden die Munition für den Kampf gegen das- 
Proletariat liefern.

In unzähligen Versammlungen, anf den Jungarbeiter­
kongressen. überall hört man die KJ. Loblieder auf Ruß­
land singen. Wenn Ihr nun nicht, wie Euer russischer 
Genosse, der Bolschewik Medwedjew behauptet, ein Ge­
sinde kleinbürgerlicher Knechtsseelen seid, sondern viel­
mehr ein ehrliches Interesse an der proletarischen Revo­
lution h ab t dann werdet Ihr nun die Argumente der 
KAPD. prüfen nnd nicht wie die KPD. schweigen. Ihr 
werdet dann der proletarischen Oeffentlichkeit Rede und 
Antwort stehen.

Die für die Arbeiterklasse notwendige Klarheit über 
Weg. Methodik and Ziel des proletarischen Klassen­
kampfes macht es uns zur Pflicht anch Eure Antwort 
möglichst viel Arbeitern, insbesondere Jungarbeitern zn 
übermitteln. Es gelten daher für Ench ebenfalls die Be- 

...dlngungen. die Ihr am Schluß des Offenen Briefes findet.
Eurer recht baldigen Antwort sieht entgegen der

RAA. der KAJD. 
Neben diesen Brief gingen einige mit ähnlichem Inhlat 

nnd Ersuchen nm Stellungnahme zu den Enthüllungen über die 
Sowjetgranaten an:

Bundesvorstand des Arbeiterturn- n. Sportbundes „Fichte“.  
Bundesleitung des Arbeiterwanderbundes .Naturfreunde“. 
Bundesleitung des Proletarischen Gesundheitsdienstes. 
Reichsansschuß der KJ.-Opposition. Gruppe Kommu­

nistische Politik.
Reichsansschuß der .Entschiedenen Linken“ KJ.-Oppo- 

■*" sition.
Jetzt haben der KJVD. sowie die übrigen proletarischen* 

Jugendorganisationen das W ort Das Jnngproletariat fordert 
Antwort Sollte das Zentralkomitee es vorzieben. genau so 
wie das ZK- der KPD. zu kneifen, so werden wir sie in allen 
Versammlungen gebührend brandmarken. Keine Antwort ist 
anch eine Antwort. -

O f t  I  f  f  t  i  I  u  n  f l  •  i t

Sonntag, den 3  April 1927 findet in Magdeburg eine Be­
zirkskonferenz statt.

Tagesordnung: I. Wirtschaftliche und politische L age.; 
2. Stellungnahme zur 8. Bezirkskonferenz. 3  Berichte. Ver­
schiedenes.

Achtung! Achtung!
5. Bezirk (FriedrichshahO. M o n t a g ,  den 28. März, 

kombinierte Mitgliederversammlung von Partei und Union im 
bekannten Lokal. Stellungnahme zu den Unions-Thesen.

7 .Bezirk (Charfotteaburg). Freitag, den - 25. 3  keine 
Sitzung. Dafür S o n n a b e n d ,  den 26. 3_ abends 7J0  Uhr. 
kombinierte Mitgliederversammlung von Partei und Union im 
Lokal Koch ScbiHerstraße 75.

17. Bezhfc (Lichtenberg). M o n t a g ,  den 28. März, kom­
binierte Mitgliederversammlung von Partei und Union im Lo­
kal Bartsch. Neue BabnbofstraBe~20. Stellungnahme zu den 
Unions-Thesen. —

, Am 28. 3 . Montag mittag 1 Uhr b. Thiel. Rückertstr. 7. 
Nähe Nachweis Gormamistr. Erscheinen aller Genossen ist ** 
Pflicht.

Erwerbslose Nenködns. Jedep D i e n s t a g ,  vormittags 
10 Uhr. F r a k t i o n s - S i t z u n g  im Lokal Schwarzkopt 
Fontanestraße 26. Alle arbeitslosen Unionsgenossen sind ver- -  
pflichtet zn erscheinen.

Herausgeber und für den Inhalt verantwortBch: K a r l  S e l a .  
Druckerei f.

. -

Za beziebea dnrch die Bezirksorganisationen der Partei, 
darch die Post oder darch die .Buchhandlung für 
Arbeiter11 teratar“ Berlin SO. 36. Lansltzer Platz 13.

März 1927
**■ •"* Postscheckkonto: Bert» NW.7. Nr. 82842.
f. Arbeiter-Literatur BerHn SO. 36. Lansltzer PL 13.

Bezugspreis; Bei Bezug unter Streifband dnrch die F ta t 
monatlich 1-30 AUc. zahlbar bis 10 > 4— Monats kn

voraus. Erscheint wöchentlich iwetanl

Organ der Kommunistischen Arbeiter Partei Deutschlands, Wlrtschaftsbezlrk Berlin-Brandenburg

Friede am dem M verfao

her hat

.innerparteilich steht der

Ä  rechts, sondern linkv 
trh jn n n l i ,  F eh *  n f c f c ^

«osenberg auf dem Parteitag der KPO. 
Als Antwort auf die FascMstenprovokatioo am T««e vor­
hat die KPO.- Gegendemonstrationen veranstaltet, bei 

denen es kam. wie wfr schon in voriger Nummer d er JCAZ.“ 
voraussagten. Die Polizei schoß und schlug auf die Demon­
stranten ein. und Jagte sie anseinander. Da die KPD. 
Sdwpoprovoka tränen zum Anlaß einer großzügigen f m .  
pagne nimmt ist es notwendig, gleich von vornherein das 
von ihr zur Schau getragene Kraftmeiertum unter die kriti- 
tische Lupe zu nehmen.

Wenn ein Rasenberg auf dem Parteitag der KPD. den 
obigen Satz ausspreeben kann, ohne mit Schimpf in d  Schande

Der Aderlaß des Weltkriegs, der klar die Unfähigkeit 
_ der kapitalistischen Massen zur Lösnng ihrer eigenen Lebens- 

pxpbleme anf gezeigt h a t zwang die hnper&fistischen Mächte, 
eine Ruhestellung zu be a chten. Nicht nur die militärisch 
unterlegenen, sondern auch die Sieger-Staaten standen vor 
der brennenden Aufgabe, sich vor allem anf den Icapitali-

- arischen Wiederaufbau an konzentrieren nnd angesichts des 
Wetterleuchtens der proletarischen Weltrevointion in gemein- 
samer Solidarität gegen <fie unterdrückten Klassen zusam- 
menzusteben. Die harte Notwendigkeit, besonders der euro­
päisch» Kapitalsmachte, angesichts der überragenden Macht­
stellung Nordamerikas nnd der wachsenden Stärke der Kolo- 
niamflder neue Kräfte zum Kampf nm den Weltmarkt zu 
schöpfen, drängte die imperialistischen Gegensätze auto­
matisch in den Hintergrund. Das bedeutete natürlich nicht 
extra militärische Abrüstung großen Stils (die ia nur den 
besiegten Ländern friedensvertraglich aufgezwungen wurde), 
sondern nur ein» Politik der Verständigung der eurgpäischen 
Staaten über ihr ^orch den Aasgang des Krieges bedingtes I 
nenes Verhältnis zueinander sowie über die konkrete Art
und Weise, wie die sozialen Kriegslasten und Kosten des I — *«*nn,  mme imt senunpr und Getande 
kapitalistischen Wiederaufbaues den proletarischen Massen aus dcr Pärte< ge*agt “  werden^auf welcher Basis soll denn 
aufzubürden sind. Zweck und Ziel des Genfer Völkerbundes P “ “ übcrfaaupt - * * * » “ geführt werden. Die Gewerk­
ist es, diese kapitalistische Verständigungspolitik mit pazi-1 sc**a t̂en ***** die SPD. werden ihre Genossen von der Polizei

D*‘~ -------- * -*1—  fTäihnn iln  Ti%wr«airhi ii Arbeiter n,cbt 1111 Stfche lassen, sondern sie *tehät auf. dem lu u n
durchzuführen. I der kapftalstischen Demokratie. Die KFD. steht auf dem

•  I Boden der Gewerkschaften und der Einheftsfront mtt der
Die Atempause' der imperialistischen Mächte Europas IS*30- *** dieser Linie führt sie ihren wirklichen JCampf“ . 

geht im neunten Jahre nach Knegsabschlnß bereits sichbar I Die KPD. kann vor lauter Sorge über das Wohlergehen 
ihrem Ende zn Die tatkräftige Unterstützung des kapitali- der prügelnden PoKze« nicht schlafen. Es sef nur von diesen 
Mischen „WjcderaufbouÄ“' durch die parlamentarisch-ge-1 unzähligen Sorgen ein einziger A* szng wiedergeeehen*

den Stand gesetzt abermals zum imperialistischen Wett-(Heben Inhalt des Entwurfs Im ganzen Lande Ist die erste 
rennen. Sogar das von „Sowfer-RoBland 1919 bis 1923 Voraussetzung zur Führung eines entschiedenen Abwehr­
unterstfitzte „unterjochte“ bürgerliche Deutschland ist heut»* I fcamp*es «J^ses Gesetz. Die Drohungen des Ministe-

. . 0  von Selbständigkeit zu entwickeln. Die zeigen, daß das Ministerium entschlossen ist. mit allen Mitteln
dnrch d^e Rationalisierung erreichte Produktionssteigerung jsein® Absichten durchzuführên. Ebenso entsettoaaea müsset 
treibt die Kapitalskonzerne über die nationalen G renen  â  fclgBKSSTJ«.. ? r° f  ><r^ t * *  T
Ï T “ . ?  * * " *  ttm  “ "1 damit

-  etl  le ,mptrialis,,scben Gegensätze zwischen den euro-1 Ist efn Kampf gegen die MOitarisieruiw und die WIHkür der 
patschen Staaten zwangsläufig wieder schärfer In Ersehet- monarchistischen Offizierscliaue. ein Kampf um die beamten- 
nung, alle pazifistische Phrasen erbarmungslos verhöhnend. I [€c^ ^ 5^Sicherstel1ung der Existenz der gesamten PbHzei-

0  I eamtensenart. Ule Konuunnisten werden In dCM n Kaamfe
Im Kampf der jungen chinesischen Bourgeoisie um natio-1 l« ln * * i  % l 92J )

land. dessen Bedürfnis » c h  wirtschaftlicher Hilfe und' w "  T '

d' m For,5chrd' " ’ — '  —
^  h ^  * r «w erksctaftlich „«anisierten PoHzei n a ^ ^ r k T « ^ “ » ^

Genfer Ä ' I Ä f  * *  1 ^ « ■  ^  —  <*e W f t  wird a n k e r n  dafür

Anssprcdten -  was ist f
Zw M N sia  ..AUlMr* «er KM.

* KPD- es auf ««en Seite nicht mit dar
faschistischen Schupo verderben will, wacht sie andererseits 
mit Argusangen darüber. daB die Proleten dieser Schupo 
wehrios O T grllsfai j  werden. Zu diesem Zw^dt Ist Ihr

R P a Ï ^ d 18 * f h ,IttBfCbeiKle SteUe » r & n u n z .» o n  von KrB-Lenteu, die sich, w e n n  sie schon hämpfrn sollen, nicht
mit leeren Hände« den Oewehren e n tte te n T rS ,
> *pJD; Ab*eordne te r  K a s p a r  erklärte im Preußischen
Landtag laut Bericht der »Roten Fahne“ vom 2a März 1926t

„Der RFB. stellt Im Qegensatz zu den natfc>*
nalistischen keine bewaffnete Formation dar. Das
ist von der GanWtnng de* RFB. Berfln-Brandenbarg
ia einem Schreiben an die la ansdrflcUkfe geschrle-
ben. Die Ia »öge in allen FftDen, wo Mitglieder
Waffen bei sich tragen, (fies der nittef.
len. Solche Lente werden scbonnngslos ans der Or-
»niM tion ausgeschlossen. Seit Juni 1925 is t nur .ein

^Fall n a m h a f t----- - • -  T

wollende Neutralität gegenüber den sudchinesischen Trup­
pen, weil es auf diese Weise sicherer als durch militärische 
Aktionen Absatzgebiete für seine Industrie Produkte in China 
zu gewinnen hofft Selbst.dgs imperialistische Frankreich be­
grüßt durch den Mund Briands den „ rJiinesischen  Freiheits­
kampf ebenso Jierzlicb** wie die Moskauer ^Sowjetregie- 
rung“. Frankreich will dadurch seinem alten Rivalen England 
eine Schlappe beibringen, indem es sich bei der Kanton­
regierung für deren notwendig werdende Neuregelung der 
politisch-wirtschaftlichen Beziehungen zum alten Europa 
schon heute in empfehlende Erinnerung bringt England mnß 

<inen Rückzieher (Fan Schanghai) machen.
Es muß sich auf bloße militärische Demonstrationen (Eutsen- 

^  Marlneabtellnngen zum Schutze der englischen 
Kolonie) beschränken, weil die ökonomische Selbständigkeits­
entwicklung Chinas eben nicht mit Waffengewalt aufzuhalten 
is t  nnd Weil ein kriegerisches Vorgehen gegen die Kanton- 
armee doch-nur einen Aufschwung der nationalreaktionären 
Bewegung in den britischen Kolonien (z. B. Indien) anslösen 
wurde. Den imperialistischen Prestigeverhist in China sucht 
England wettzumachen, indem es besonders dnrch seinen 
Vasallen Italien Schachzüge anf dem Balkan unternimmt, um 
den Einfluß Frankreichs im nahen Orient zu schwächen. 
Italien hat die im rumänischen Interesse liegende Bessarabien- 
konvention ratifiziert um seine Position anf dem Balkan zu 
verbessern. Außerdem stößt Mussolinien jetzt auf die alba­
nische Seite der Adria vor and hat damit einen scharfen Kon-

Japan bewahrt wohl- sorgen, daB die „Brüder hn Waffenrock“ für ihre schwere
i i n r n i n p c i c / ' l i A t «  T . . . «  a  _ n  «< .  r . . .  • •  __________________ _ _Arbeit gut gefüttert und bezahlt werden. D i e s e  Linie 

führte zu dem Verrat von Hamburg. D i e s e  Linie führte 
zu dem Oktoberv erbrechen. Da* K r a f  tm  e i  e r  tu m  ist 
nur ein Mittel, um diese Linie zu verwischen.

W ir halten es gerade in Anbetracht der Vorfälle für not-
Ä  r f c * i * # 4 t l c  hinzuweisen, d t f  d ^ e
Methode eine der vielen kleinen Mittelchen ist um die 
P r i n z i p i e l l e n  Fragen des K U ssenkantf* z T  v * !

^  dieOpposition durch einen v o r g e t ä u s o h t e n  
^  w l r k l f o b e n

“  * *  * r u , , d s ä t z f l e b e n  Kurs, der ein- 
g«cWa*en werden nmß. Das Industrieproletariat b t  eine 
Macht, wenn es sich frei macht von den Ketten der Gewerk­
schaften, und wenn es sich in den Betrieben als Klasse orga- 

i m t  Es W ekK wenn es nicht
S u n S  Ü T rnS^ en <*er ka^ ta,lstiscte“  Außenpolitik ■KUBlands hängt und von den Kugeln getroffen
wird, die der «Arbeiterstaat“ lieferte. Es ist eine M acht 
W m ' es begreift die ScWicbtungsprazü der Gewerk- 
schaften. das beißt die unbedingte Solidarität der Gewerk­
schaften mH dem angreifenden Kapital, und zur

^ ü . s ,s j ff1 ' o n  " ta 3 r“ w ' r ' '  Es w  mi,cWos- «  sich unbewaffnet und zersplittert einer Führung anvertraut
die mit der Polizei und mit der Konterrevolution eben so
h ü L T  en ^  Vorgibt- 001X1 Proletariat Ver-
bnnden zu sem. Diese Tatsache wird auch nicht dadurch 
aus der Welt geschafft, daß Thälmann verwundet wurde. 
Es ist nun einmal der Beruf des KPD.-FÜhrers, möglichst mit
2 ? “  —  * * * * *  ve*tao*4 ^  KAPO, wfrd in
leaem wirklichen Kampf des Proletariats an der Spitze der 
kamplenden Massen stehen — aber gerade die Konsequenzen 
der Politik Mpskaus itj den letzten Jahren reden .eine soiob 
deutliohc Sprache, daß das revolutionäre Proletariat ketoe 
Sentimentalität mehr hindern darf, rücksichtslos auszu-

was- ist! ' r- ' -  • '  - ' '  ~  ë
Sentimental
r m n n W - i __\

□ □ □ □ u p n p g p □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

van a r m n a i n  m in f c r t t n i a n
I . ;  ' (Rußland bewaffnet die ReichswehrJ

Hochaktuelle Broschüre, 32 Setten stark, soeben er­
schienen. — Preis 15 Pfg. ’ 

Wichtiges Ookumentenmaterial! ” ' 
Notwendig ffir jeden revolutionären Arbeiter. * 

bezkben durch die Funktionäre der KAP. und AAU, 
S O &  m  ^ e r f t e r a t n r .  Beriin

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ n □

römischen Vorstoß völlig eingekreist wird. Frankreich be­
trachtet dies gleichzeitig als einen Angriff auf sich, denn die 
unter seinem Protektorat entstandene sogenannte kleioe En- 
tente (Jugoslawien, Rumänienr nnd Tschechoslowakei) ist 
durch die italienische Expansionspolitik anf dem Balkan fak- 
tfsch schon gesprengt—  -- -------------------------------------------

Der Konflikt im alten balkarischen Wetterwinkel signali­
siert die neuheraulziehende Kriegsgefahr, die ihre Ursache in 
den ständig schärfer hervortretenden imperialistischen Gegen­
sätzen zwischen England nnd Frankreich h a t Der euro­
päische Frieden sitzt anf einem Pulverfaß, die Konturen eines 
neuen Weltkrieges sind schon deutlich zu ^erkennen. Die 
militärische Auseinandersetzung ist unvermeidlich, weil die 
imperialistischen Mächte wieder auf dieselben unlösbaren 
Probleme stoßen, die 1914 zum Massenmorden führtet. Der 
Genfer Völkerbund ist voiftommen unfähig, den glimmenden 
Funken des herauf ziehenden neuen Brandes zu löschen. .Der 
Völkerbund kann nicht von sich aus eingreifen. Er Ist keine 
automatisch wirkende Feuerlöschmaschine, die bei einem he- 
stimmten politischen Hitzegrad von selbst in Funktion tritt“, 
(„Vorwärts“ vom 22. März). Den neuen Weltkrieg kann nur 
das europäische Proletariat am Ausbruch verhindern, indem es 
all seine Klassenkräfte einsetzt für den Sturz des Imperialismus 
durch revolutionäre Massenaktionen gegen die eigene Bour­
geoisie, d. h. durch die Zertrümmerung der kapitalistischen 
Gesellschaft mit dem eisernen Hammer der kommunistischen 
Revolution. \ '

■
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es ware im Intuesse der Gesamtsituation tfünschenswert. 
wenn das Verhält** zwischen Polen «md Deutschland besser 

*«O T t<*  R echt das ihm niemand he- 
streitet  Aber Ich  kann dkse Mitteilung der P resse nicht als 
nchfeg anerkennen in dem Sinne, als sei die deutsche Reicfas-

westlich orientiert and hätte 
J Ï ÏT twJ Ï Ï  Scibst^ >d* kd .t. .Ha w t^ f c a g b e n  und liefe hinter

Wir meinen. daB Lente» die sich In solch kollegialer nnd 
wahrhaft kameradschaftlichen Weise unterhalten, bereits so 
nahe stehen. daB der gemeinsame Weg nicht mefe gefährdet 
i s t  Die Art. wie Herr Stresemann mit schien Kollegen von 
der KPD. umspringt, läßt darauf schliefien. daB e r  nicht oime 
Wissen der Herren in der russischen Botschaft gesprochen h a t 
Das hündische Scfcwanzwedeln der KPD.-Pariamcatarier ver­
r i t  anch deutlich die Angst daB sie in ihrem Uebeteifer ihre 
Platten allzu schreiend abgeleiert haben, und selbst schon ihren 
Auftraggebern auf die Nerven gefallen shal. und dafi Strese­
mann längst die Informationen h a t dl© sie noch nicht taben; 
er also den Standpunkt Moskaus präziser vertritt, a b  die 
KPD.-Parlamentarier. Der Vertreter der deutschen Grofibour- 
geoisie wirft sich in die Brnst and verweist anf die Vertrags­
treue. die ihm gegenüber dem «Arbeiterstaat“  hefljp ist und 
verbittet sich jeden Zweifel darüber! Und die „revolutionären“ 
Maulhelden müssen eine solche Provokation gegen das Prole­
tariat hübsch artig, wie die abgerichteten Köter hiimefanen! 
— Gegenüber einer solch proletarischen“ Politik bleibt dem 
revolutionären Proletariat nur die eisige Verachtung.

6 wird folgender f  6 a  eingeschaltet: Wird

41* Grenzen des f  I Satz Z und 3 Wnaus- 
it Anspruch aaf eine angemeasene Vergütung 
Lr Arbeitszettjrinaus. Dies
fcMehmbeh anch nach * n  B  2. 4 oder 1«

SSH~ Ergänzungsarbeiten anzusehen ist. bestimmt der
der wirtschaftlichen Ver-

Ver-

s g u r  iga a r  j a a r g  a S h  

Sg g Ä ä a S s» - ™
22 <̂«SttgtAriS!d'

s0*0*1« 1 Gesetz braucht ein KommenUr nicht 
geschrieben werden, die Kapitalisten bestimmen, wie lange 
gearbeitet werden muß, das Gesetz sieht eine solche Fülle 
tAnßergewdhniicber“ PäUe vor. dafi daria kein Mangel besteht 
hn Streitfälle entscheidet außerdem der Schlichter, «md wie 
der „entscheidet“, dafi erfahren die Proletarier täglich zur 
Genüge. ƒ

Das Gesetz ist aber nur eine der aun redenden Früchte 
der -Wirtschaftsdemokratie“, die den „Vorwärts“  mit ..lähmen­
dem Entsetzen“ erfüllt. Aber dies ..lähmende Entsetzen“ dürfte 
in Wahrheit seine Ursache darin haben, dafi die Gewerk­
schaften «md ihre Zutreiber ein Erwachen des Proletariats 
befürchten. Denn die von den Gewerkschaften und Jübefter- 
parteien“ heüigg^proohene Demokratie wird letzten Endes
auch  dem  b>t*t*n 'ir ita U M  » ----- • «...____  j o  . . .

Das Staatsmhristeriam ist mit der Sache niemals befafit 
worden, alle einschlägigen Verordnungen habe ich allein 
getroffen.
Zwei Tage nach dem Kfistriner Putsch hat das Relchs- 
wehnnimstenam mir erk lärt ich hätte die Sache doch 
richtig gesehen, aad hat mir gedankt dafi durch metn 
Eingreifen gröfierer Schaden abgewendet worden is t  
Inkongruenz zwischen Reichswehrministerium und preu- 
fiischer Polizei hat sich durch minderwertige Vertrauens- 
Personen der Reichswehr verschärft

Wir haben schon in voriger Nummer der JCAZ“  anf die 
ungeheure Heuchdci der SPD. nnd KPD. hingewiesen, die 
von allen Verbrechen der Fememord-Banden unterrichtet 
w arcu nnd ihnen — wie Severing — freien Abzag gewähr- 

“ g e w ie se n , dafi die KPD. nnd SPD. 
die Jandwirtschaftfchen Beamten“ für die schwarze Reichs­
wehr bewilligten. W o hat Herr Severing einmal kämpfenden 
Arbeitern «freien Abzag“ gewährt? — Wenn sie hente, nach­
dem das Kapital selbst „den Schleier lüftet“, mit geheuchelter 
Entrüstung ob des Verbrechen dieser Banden, über die sie 
Jahrelang schwiegen, politische Geschäfte zu machen suchen.

sfch jeder Proletarier der haasbackenen Wahr- 
• , ^ ^cr.  Zahältcr. der die Dirne denunziert i m m e r  

moralisch noch fiefer s teh t wie die Dirne selbst.

des ihm hiernach zufallenden Teiles des Donezbeckeus. un- 
®fstin,n,linK <*« Artikels 12 Abs. 2. nicht vor 

Abschluß des allgemeinen Friedens verlangen. Ferner wird 
D M ^ ta n d  daran! Unwhhen. d a l « e  Ukraine ein Drittel te e r■■mP"?" AaKm?  I918 ta 5 er11"  «Aschen der bolsche-

S S S S J T L fe  *** Abkommen

g?” ?r Eg ä j u a ^ ^ M  *|wflfi” tlS rIM fiT te t aber*darch

S t e ?  z S ^ S ? CNFĈ i VS St̂  ta dcr außenpollti-(Hamburger

A Zum Artikel 5. Dia Anweeanhalt

die Versicherung meiner ausgi 
erneuern.

gez. A. J o f f e .

JD e le  davon Kenntnis, dafi e tw ^ T  £ £
^  Wacht m Kaak
S S *  yfcffaM» Georgiens oder der im Artikel IV Abs. 3
IäS hSI b D e u t s c h l a n d  keine» osd'ch •afi *a irgeadweicbem Eingreifen geben werden, solange



• v o U f a v l t f i f t a s  O f  o  f i s  f r i ß  o  f t

D erW «R acfcA w M rdM L WTBl L o n d o n .^  Mfirz. Der
Oeneralrat des Gewerkschaftskongresses beschloß auf cuier 
heute abgehaltenen Sitzung, dne gemeinsame 7m — mnidunift 
mit Vertretern des allrussischen Oewerkschaftsrates auf den 
29. März nach Berlin einzuberufen. Während die J&otea 
Frontkämpfer“ die Weit voll revolutionärer Geigen sch« , 
arbeitet Moskau unermüdlich an dem Heiratsvertra« mit 
Amsterdam. '— Proleten zn verdummbeuteln. ach. wie leicht 
ist doch das!' -

*10 i  v

Sinkende Ausfuhr — Steigende Einfuhr. : -; ? .j
Die Illusionen fiber den wirtschaftlichen Aufstieg beginnen 

sich ta  Nebel anfzuHben. Die künstlich aufgepeitschten HoH- 
nungen auf die beginnende Konjunktur weichen langsam einer 
Ernüchterung. Wir haben sofort, als im Juni vorigen Jahres 
dfe Ausfuhr zu steigen begann, entgegn dem Geschrei der 
bürgerlichen nnd sozialdemokratischen Presse ober die be­
zinnende Konjunktur, die Ausfuhrsteigerung anf ihre wahre^Jr- 
sache. auf den Streik der englischen Bergarbeiter und die da- 
nrit verbundene Lohnbewegung der englischen Wirtschaft zu- 
rickgeffihrL Wir betonten damabr da« durch den englischen
Streik wohl die englische^ ̂ onkurrenzstaaten t e e  Ausfahr

malte, die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands fest-

S4e#Dfe deutsche Warenausfuhr, die bb  Mai 1926 a n f 730 Mll- 
bonen Mark gesunken war. stie* in gerader Ume b b  auf 878 
flflWimrn Mark. Die Einfuhr aber stieg ta dieser Zeit noch 
s t i i te r .  von 706 anf 1071 Millionen Mark. Die stark steigende 
yn fahr resultierte aus der Kaulkraftstärknng infolge d e r g f c  
steigerten Beschäftigung und auf der gesteigerten Rohstoff«n2 
fahr ffir die Streikbrucharbeit gegea das englische Proletariat. 
Mit Beendigung des englischen Streiks begann auch die dent-

S Ä Ä S  B Ä S S Ä iS

hiermit dfe folgenden vergleichenden Ztffern wieder:
pi^fafcr (OM Ausfuhr 1927

v . Pebr. Jan. Ja* - Febr. Jan. Ja* -
Febr. Febr.

solange sie sich an die Parlamentspurtefeitnnd an die Gewerk­
schaften klammert. Dazu b t  nötig, dafi sich das Proletariat 
als Klasse organisiert In Organisationen, ta denen es selbst 
dfe Macht h a t aufgebaut dach dem Räteprinzip, politisch »  
der KAP. und als Klasse ih der AAU.

f l l iü t  ArtniMlrl
Der r n ilrrhfi.Kcihlrnft rrr%r - anf dem Vorstreikstande.

11 In der mit dem 5. März beendeten Woche wurden in Groß­
britannien 5318600 t Kohle gefördert gegen 5371400 t in der 
vorangegangenen Woche, und. 5 285 100 t in der entsprechen­
den Woche des Jforjahres.

Ende Februar standen nach amtlicher Auskunft im eng­
lischen Unterhause 2149 Gruben im Betrieb gegen 2205 Gruben 
Ende Februar 1926. Auch die Kohlenausfuhr erreichte in Höhe 
von 4173 (J00 t im Februar die Februarziffern des Vorjahres 
14340000 t) beinahe vollkommen. obw oh^U e Belegschafts­
ziffer rund 100000 niedriger i s t  Die Gesamtziffer der im 
Bergbau Beschäftigten betrug im Februar 1927 mit 1012000 
gegen 1107 000 im Vorjahre. .......... ...

Die amtlichen Ziffern über den englischen Aufienhandel. 
im Febrnar liegen noch nicht vor. Aber auch die Jaauar- 
ziffern lassen schon erkennen, weshalb in Deutschland u. a. 
die Ausfuhr zarückgeht Das englische Kapital dringt langsam 
wieder in seine Vorstreikpositionen ein. Der Ausfuhrwert 
betrug im Januar d. Js. 55% Millionen Pfund Sterling, was 
gegenüber , dem Vormonat eine Steigerung von 5H Millionen 
Pfund Sterling bedeutet. Allerdings bieibj der Ausfuhrwert 
im Januar 1927 gegen den Januar des vornergehenden Jahres 
noch um 5 MÜL Pfund Sterling zurück. Der Ausfall betrifft 
hauptsächlich fertige Industrieerzeugnisse, ta erster Linie wie­
derum BaumwoUwaren und Eisen- und Stahlerzeugnisse, so- 
<Euu auch Lokomotiven and Schiffe. Dfe Ausfuhr von Roh­
stoffen hat sich dagegen wieder bedeutend gehoben. Der 
Haaptantcü darau flUt dem Kohlenexport zu. der mH fast 
454 MÜL Pfund Sterling dfe Kohfenausfnhr vom Januar 1926. 
dfe nicht ganz 4 MOL Pfund Sterling- betragen hatte, übertrifft 
Allerdings mnfi hierbei berücksichtigt werden, dafi nur dfe 
gegenwärtigen Kohlen preise dies Ergebub gezeitigt haben; 
die Mengen der hn Januar d. Js. ausgeführten Kohle bleiben 
hinter der Ausfuhr vom Januar v. Js. zurück.

Dfe Einfuhr von fremder Kohle w ar im Januar 1927 noch 
sehr beträchtlich. Sie überstieg mit 5 *  MilL Pfund Sterling 
dfe Kohlenausfuhr im gleichen Zeitraum um X MUL Pfund 
Steritag. So ergibt sich das merkwürdige Ergebnis, daß Eng­
land zu d n e r Z eit wo seine Kohfenaastehr nach fremden 
Märkten wieder ungefähr das normale Maß erreicht h a t auf 
Grand langfristiger Verträge aus der Zeit des Bergarbeiter­
streiks gezwiiagen is t  fast zwei Millionen Tonnen fremder 
Kohle nach England hereinzunehmen.

Dfe grofizügige Rationalisierung im englischen Bergbau 
ist die Gewifibeit dafür, d a l er die AfcsbndkoMe sehr bald 
wird entbehren können. Dann kommt das deutsche Proletariat 
a b  Dank ffir seinen Streikbruch an den englischen Arbeitern 
an dfe Reihe mit Lohnabbau und Verschlechterung der Ar­
beitsbedingungen. Das steigende Arbeitslosenheer und die 
Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung werden die 
Peitsche sein.

Der allgemeine Einfuhrwert w ar im Januar d. Js. mit 113 
MilL Pfnnd Sterling der gleiche wie im November und De­
zember 1926l Auch gegenüber dem Janaar 1926 ergibt sich 
nnr ein Rückgang von 4 Mill. Ptund Sterling. Doch darf niclit 
übersehen werden, dafi im Einfuhrwert vom Jan nar 1927 mehr 
a b  5 MUL Pfund Sterling für eingeführte fremde Kohlen ent­
halten stad, dfe unter normalen Verhältnissen in Fortfall kom­
men. Aufierdem stad die Veränderungen in der Zusammen­
setzung der Einfuhr im Vergleich mit dem Vorjahre nicht be­
sonders günstig. Der Rückgang der Einfuhr von Rohmateria­
lien. besonders von Baumwolle und Gummi hat ebenso wie 
in den Vormonaten angehalten, während die Einfuhr von Fer­
tigfabrikaten dauernd etae steigende Tendenz aufweist. . Das 
letztere ist bei den Eisen- und Stahlwerken besonders auffällig. 
Im Januar 1926 wurden solche Waren nur im Wert von 1& 
MÜL Pfund Sterling eingeführt. während ihr Einfuhrwert im 
Januar 1927 auf fast 4 »  Mill. Pfund Sterling gestiegen is t

Diese Erscheinungen sind ebenfalls noch etae Streikfolge. 
Im Januar arbeitete das englische Proletariat erstmalig voll 
(abgesehen von den fast 2 Millionen Dauerarbeitslosen). Die 
Industrie, die ihre Läger bis zum letzten Zündholz verkauft 
hatte, w ar der plötzlich etasetzenden Kaufkraftstärkung noch 
nicht gewachsen. Deshalb die starke Einfuhr. Auch sie wird 
bald in Wegfall- kommen And in Deutschland und anderen 
europäischen Industriestaaten die Arbeitslosenziffer empor­
schnellen lassen.

Wenn schont Nachdem das freisprechende Urteil betreffs 
Jürgens rechtskräftig geworden b t. gibt das Gericht bekannt 
dafi es Jürgens eine Entschädigung zugesprochen h a t  Jürgens 
soll seine Ansprüche selbst stellen. — Wenn der Staat eben 
ein Unrecht begeht, dann macht er es auch wieder gut! — 
Die Proläetarier, die das noch nicht wissen sollten, sehen es 
an dem Fall Jürgens.

Anschauungsunterricht. Warschau. 24. März. (TU.) Heute, 
abend um 6 Uhr teilte plötzlich Pilsudski dem Selmpräsidenten 
Rataj mit. d k  Rwdiirmu habe beacht e t e n. den Sefei za 
scMMcn. da die gegenwärtige Sitzungsperiode nur als Budget- 
sesskm gedacht gewesen sei. Pfbudski stellte dem Seimpräsi­
denten den Tag der Durchführung des Regierungsbeachinsses 
anheim. Die im Sefmgebäude weilenden Abgeordneten waren 
über den Regierungsbcscbluß geraden  bestürzt — Man ent­
schloß sich, den Dienstag zur Schließung des Seim zu wählen. 
Ein besserer Anschauungsunterricht über den W ert des Parla­
ments für das Proletariat ist kaum denkbar.

Hoch Noske! Wie die -Rote Fahne“ meldet hat die Beleg­
schaft der Firma Dykerhoff und Widmann. Baustelle Leuna­
werk. die Arbeit niedergelegt, weil 5 Arbeiter sich weigerten. 
sich gewerkschaftlich zu organisieren. — Es b t  aus dieser 
Meldung nicht zu ersehen, ob es sich nicht um Arbeiter handelt 
die es ans Klassenbowußtsein ablehnen. in dte Strefitbrucb- 
gewerkschaften einzutreten, in denen die Noske. Severing. 
W eb ooph beute Mitglieder sind. Aber selbst der Versuch, 
indifferente Arbeitet auf diese Weise in die Noske-Oeuferk- 
schaften sn zwingen, bedeutet eine solidarische Pront mit der 
Konterre volution. Klassenbewuste Arbeiter, die in der AAU. 
org imitiert sind, fragen dfe KPD.-Jfcevolutionäre“. ob timen 
das Schamgefühl nicht ins Gesicht s te k t  dafi sie In einer 
Front mit den Schlächtern der Revolution stehen und Prole­
tarier zwingen wollen, ihr proletarisches Ehrgefühl auszu­
spucken.

7553 798J5 1564.4
V e r te M M . Prag. 24. März (Inprekorr). Heute begann 

in sämtlichen Bergbaurevieren der tschscbosiowuktacbea ffce- 
poMflc ein Jtstfindiger Generabtreflc als Protest «egen den 
Abbau der Bergarbeiterversicfaeruag durch die Regierung. — 
Ein befristeter Streik a b  Demonstration b t  — wenn e r  nicht 
ultimative Forderungen zum Zfele hat und bei Ablehnung 
stärkere Repressalien folgen läfit — schon von fcher zur 
.Wirkungslosigkeit verdammt gewesen. Diese Schwäche des 
Proletartats b t  für die herrschende Klasse stets ein Anreiz,, 
nun erst recht ihre Absichten zu verwirklichen.

* f tc t i i  757,3 800.1 1557.4
itsche AaflenhandebbUanz aktiv. 
S e r d k  Einfuhr betrag im Sep- 
Mark. hn Oktober schon über­

a ll crn. b t  diese gesteigerte Einfuhr doch nicht a b  Konjunktnr- 
moment zu werten, wie bei Beginn das e t^ H rb ru S tie ih s . 
Der Oesamtanfienhandel bt-im  Februar noch um 14 Millionen 
M uk niedriger a b  Im Oktober. Um diese 14 Millionen Mark 
nnd am den Betrag des Einfuhrüberschusses b t  die Ausfuhr zu- 
rückgegaagen! Dfe Einfuhr von Fertlgpro*ikteu ist im Februar 
gegen den Vormonat wieder um 14.4 Mflliooen Mark gestie- 
een. während dfe Ausfuhr von Fertigprodukten am 21,8 Millionen 

oS S * .  vorigen U »  . h o ^ t  B « n d i« u «  
des — Streiks läfit sich deutlich ein Rückgang hoch­
wertiger Fertigprodukte feststeOen. z. B. W  elektrotechnischen 
Erzeugnissen. Aber auch Halbfabrikate Walzwerkserzeugnisse 
usw.) stad ia-dfer Ausfuhr gesunken.

Dfe deutsche Außenhandelsbilanz der letzten Monate laßt 
deutlich vier Momente unterscheiden. -

1. dafi die vielgepriesene JConjunktur“  n l^ ts  weiter war. 
a b  d u  organisierter Streikbrach der freigelben Gewerk-

das deutsche Kapital trotz aller „Rationalisierung“, 
d. h. Technisierung. Vertrustung Staatsvergünstigung. L o h n ­
abbau. verschärfte Ausbeutung. Preissteigerung auf dem Welt-

" " i  £ ? Se*Eri3ge,^tef Rationalisierung wie der Streik- 
bruebkoniunktur ausschließlich dem Kapital zugute kamen und 
der Arbeiterklasse Verelendung und Arbeitslosigkeit brachten:

^ W  darST die gewerkschaftlicb-sozialdemokratische
Phrase, dafi Rationalisierung und Strdkbruchkonjnnktur im 
Interesse der Arbeiterklasse waren, a b  Verbrechen an der 
Arbeiterklasse entlarvt

Dfe Profite, die das Kapital etaheim rir. haben Truste und 
Unternehmertum geschluckt und kapitalisiert. Dies nun wird 
von den sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Kapitds- 
stützcu zur weiteren Verdummung der Arbeiter au&eajrtzt Sie 
sagen: Ja. würdea dfe Ueberschüsse a b  Löhne, d. h. als Lohn­
erhöhungen an die Arbeiter ausgezahlt wurde sich dadurch 
anch der Konsum und die Produktion haben. <he Arbeitslosig­
keit staken und schüefilich so den Arbeitern das Leben auch 
im Kapitalismus erträglich gestaltet werden können.

Diese Phrase b t  noch demagogischer a b  jene, daß die 
Rationalisierung im Interesse der Arbeiterklasse läge.. Das 
Kapital rationalisiert nicht im Interesse der Arbeiterklasse, son­
dern gerade seines Profites wegen. Und to s  Kapital bat die 
wirtschaftliche und politische M acht nicht die Arbeiter. Aber 
abgesehen davon, stimmt dfe „Theorie“ nicht. Mit erhöhten 
Löhnen wäre die Rationalisierung gar nicht möglich. Erhöhte 
U t a  würden dfe Produktion verteuern, dfe Konkurrenzfähig­
keit des deutschen Kapitab aaf dem Weltmarkt beschränken 
und durch verringerten Aaslaadsabsate über die Schwächung 
der Kaufkraft anch dfe Inbndsproduktiou einschränken, d. h. 
etae Verengung der Produktionsbnsb insgesamt herbeiführen.

Die Konkurrenzunfähigkeit des deutschen Kapitab fällt hier 
nm so mehr Ins Ange, ab  gerade wikrand des hier behandelten 
Zeitabschnittes das deutsche Kapital a ie  möglichen Vergünsti­
gungen von staatswegen erhielt Frachtvergfiastignug. Steaer-

Das Ende vom Lied. Peking. 24. März. (WTB. nach .Jn- 
fönnation“-P arb J Auf Anregung Liangtscheyis. der den Zu­
namen ..Budtob des Reichtums** trägt, und als kommender 
chinesischer Ministerpräsident ''angesehen wird, haben d u  
Führer der Nordaimee  von Peking eine Abonhmnr zur Sfid- 
armee gesandt um einen WafleusflBstand zu, schliefien und eine 
Verständfamg herbeizuführen. — Die Zeit scheint nicht mehr 
weit zn sein, w o die 13*0. Ober den Verrat der chinesischen 
Bourgeoisie an der „proletarischen“ Revolution schreien Wtrd.

Sonntag, den 3. April 1927 findet -in Magdeburg eine Be­
zirkskonferenz s ta tt

Tagesordnung: 1. Wirtschaftliche und politische Lage.
2. Stellungnahme zur 8. Bezirkskonferenz. 3  Berichte Ver­
schiedenes.

Achtung! Achtung!
S. Bezirk (FrietMchahaAa). M o n t a g ,  den 28. März, 

kombinierte Mitgliederversammlung von Partei und. Union im 
bekannten LokaL Stellungnahme zu den Unions-Thesen.

17. Bezirk (LlchteUberg). M o n t a g ,  den 28. März. kon»> 
binierte Mitgliederversammlung von Partei und Union im Lo­
kal Bartsch. Nene Balmhofstraße 20. Stellungnahme zn den 
Unions-Thesen.

Erwerbstnse NeuklHtas. _  Jeden D i e n s t a g ,  vormittags 
10 Uhr. F r a k t i o n s - S i t z u n g  im Lokal Schwarzkopf. 
Fontanestrafie 26. Alle arbeitslosen Unionsgenossen sind ver­
pflichtet zu erscheinen. , >* •

Obientesitzung am 29. März 1927. abends tan  730 Uhr. im 
Lokal Bartsch. Lichtenberg. Neue Bahnhofstrafie 21 (gegenüber 
der Knonbremse).

Monatsprogramme für April sind mitznhringea.
Achtuac Kassierer. Die Kassierer werden gebeten, auf 

dieser Sitzung absurechnea. —  * . BAA.
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Luxemburg: Russische Revolution ■
Luxemburg: Sozialreform oder Revolution 
Luxemburg: Massenstreik 
Luxemburg: Juniusbroschjire 
Liebknecht: Klassenkampf gegen den Krieg 
P rog ram m ier Allgemeinen Arbeiter-Union 
Programm" der Kommunist Arbeiter-Partei 
Gewerkschaften oder AUgem. Arbeiter-Union 0.15 M. 
Kommunistisches Manifest 0.10 M.
Karl Marx: Das Kapitel (Volksausgabe) mir
Cunow: Die M ansche Gesdachts-. Oeselbchafts-

I Staatstheorie .nar
Bebel: Die Frau und der Sozialismus 

Reden und Schriften 
Lassalle: Reden and Schriften -

Der groß« deutsche Bauernkrieg nur 
Goidscfrmidt: Die Wirtschaftsorganisation nnr
Kulturbilder: WMy  d fe Pfaffenherrschaft 2 Bd.
KnlturMder: Blut nnd Eben 2 Bd.
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Ebetiso wird iede U teratur. welche nicht am Lager 
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Am 28. 3 . Montag mittag 1 Uhr b . Thiel. Rückertstr. 7j 
Nähe Nachweis Gormannstr. Erscheinen aller Genossen isl 
Pflicht.
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6C0KF nnd die acMcrd
Dfe demokratische Republik wird iegaL Sie braucht keine 

ilegalen Munitionsfabriken in Rußland mehr. Sie braucht 
auch keine illegalen Munitionsauslieferungen mehr. Sie braucht 
keine Schwarze Reichswehr mehr. Sie braucht das Schwei­
gen Severlogs und der KPD. nicht mehr. Sie betritt wieder 
die Bühne der imperialistischen Taktik und braucht dazu eine 
„ b r a u c h b a r e “ Reichswehr. Sie schüttelt deshalb ihre 
lästig gewordenen Verbündeten ab. Verknackt einige Statisten 
und zeigt dam it wie ernst es ihr mit der Gerechtigkeit b t  
Sie erklfirt daß dfe russischen Munitionslieferungen der Ver­
gangenheit angehören, und die Reichswehr in Zukunft selbst 
genügend Munition hersteifen kann. Severing kann ietzt reden
— man lacht und erw idert daß ja die „verfluchte“ Feme 
vor Eberts Palais das Gewehr präsentierte, ohne dem sozial­
demokratischen Pazifismus irgendwie zu schaden. Neu ge­
waschen und frisch gekämmt erhebt sich die Germania aus 
ihrer «nationalen Schmach“ aus ihrer „Unterdrückung“, aus 
dem „halbkolonialen“ Zustand, mit dem sie sich das Mitleid 
und die stille Uebe Moskaus und seiner Jünger erwarb — 
und beginnt ein neues Leben.

Es ist unverständlich, warum die SoziaIdemokratie dem 
ttairftat-nua nicht wehm Iftichuwehi <Hü iH w a ein deah sonst 

-ein so  „hohes Maß staatspolitischer Verantwortung** anf ihren 
Schultern fühlt Sie gab dem Kapital gemeinsarf mit -den Ge­
werkschaften die J m  Interesse der Wirtschaft** notwendige 
Mehrarbeit Sie gab ihm die Ermächtigungsgesetze. Sie gab 
ihm die Zustimmung zur Rationalisierung, damit es d 
„Platz an der Soime“  wieder erreiche. Sie gab ihm einen 
Noske. der mit blutiger Faust -der kapitalistischen Freiheit 
eine Gasse bahnte. — Und will ihm aad seinen Reichswehr 
minister nehmen, weil die Reichs wehr angeblich nicht nach 
ihrem Geschmack ist. Sie wfll angeblich mit Zuständen au% 
räumen, die sich außerhalb der demokratischen Öffentlich­
keit abspielen, und die dfe Internas der Reichswehr betreffen.

Das b t  nach der etagestandeuen Duldung der Zustände 
in der Jriater uns Hegenden Epoche“ wie Haas ven d er Dn- 
mokratenpartei anläßlich der früheren Jfeichcwehr- und 
.Sowiet“-Granatendebatte sich ausdrückte, nicht zu verstehen
— und dennoch begreiflich. Die Sozialdemokratie half mit ein 
Werk vollenden, vor dessen Konsequenzen sie ein bisebea 
erbleicht Die deutsche Bourgeoisie brauchte dfe demokrati­
schen Phrasen und ttusiooen so lange, so lange sie nicht lest 
hu Suttd  saß. Heute ist sie inneu- und anfienpolitisch über 
den grofien Berg. Ons fYoletariat ist mit den Ketten der de­
mokratischen Gesetzgebung geknebelt -pnd gefesselt b t  dnreh 
die Rationalisierung einem unerhörten Schwitxiystem unter­
worfen. Auf ihm lastet der Druck einer Milüonenarmee von 
Erwerbslosen, die den Preis der Ware Arbeitskraft herab­
drückt Die deutsche Bourgeoisie hat sich die demokratische 
Republik zu einem Herrschaftstastrument ausgebaut «ult dem 
sie uneingeschränkt das Zepter führt

’ Sie übt gemeinsam mit den Deatschnationalen die unge­
schmälerte Rcgierungsgewait ans. — Sie b t  damit auch, und 
dank der wachsenden imperialistischen Gegensätze nnter den 
„Erbfeinden“ zu einer imperialistischen Macht geworden und

t --------- «» _  -M___t r ----------• - - » - _ ------------------» « « - « » — n------- t f a M ---------- a------- j  r i .tuurt Bereits oen Vorsitz n  tmpenaHsciscoeti voiKeroumi. oie 
rüstet um bei den ausirifenden Konflikten auch militärisch 
auf der Höhe zu seia. aad braucht eine Reichswehr, dfe den 
neuzeitlich modernen Ansprüchen genügt um „das Volk“ den 
„herrlichen Zeiten**
Stunde günstig b t

Das alles sind nur die Konsequenten des kapitalistischen 
b die Sozialdemokratie «tickt iaut geaug ab  

n t aaprebea konnte Cs gibt k  
Wiederherstellung der kaptiatistischtiT Ordnung, ohne dfe 
Wiederherstellung der nnetageschrfiirirten Mncht d er kapita- 
lbtischen Klasse. Es gibt anch ketae^ferstdlung der kapita- 
lbtischen Herrschafte- aad Geselbchnfbverhältuise. ohae den 
natürlichen Andruck dieser Verhältnisse: Mer ImptrUIHtl-
schen Politik. "Es gibt keinen kapMa|btischen Frieden, son­
dern nur die Fortsetzung der uneingeschränktes Politik durch 
de4 imperialistischen Krieg. — die Fortsetzung der imperia- 

Politik mit anderen Mittete. Es gfi»t keine Sozbl- 
ketae soziakfemokratfii h m  ■ u l  u h i fffcht  Tak- 
„Vaterfend hl der

Restauration in Rufiland b t  und die Vatertandsverteidigung 
znr Grundlage haben muß und h a t Bucharin als der „Theore­
tiker“  der 3L Internationale läßt daran nicht den geringsten 
Zweifel für den. dar sich nicht dümmer stellt a b  er ist.

Wenn beute die Sozialdemokratie dennoch ein «Haar** ta 
der demokratischen Suppe findet so hat dies seine Ursache 
in der „Schwierigkeit“ der sozialdemokratischen Politik 
überhaupt Die Demokratie hat sie faktisch ausgeschaltet und 
sie gemeinsam mit den Gewerkschaften dazu verurteilt trotz 
aller Drangsalierungen des Proletariats durch die herrschende 
Kbsse. den Wirtschaftsfrieden durch dié Anerkennung der 
Schiedsspruchpraxis zu führen, die Demokratie als der einzig 
möglichen Basis ihrer eigenen Existenz dennoch zu vertei­
digen. Würde sie doch einmal an Stelle der Deutschnatio­
nalen die Koalition mit der Deutschen Volkspartei gebildet 
haben, würde der ganze Streit um des Kaisers Bart längst in 
eine große Aktion umgelogen sein dahingehend, daß die So­
zialdemokratie die „Reinigung“ der Atmosphäre erreicht 
hätte. So vollzieht das Kapital diese „Reinigung“ ganz von 
selbst und überläßt es  der KPO. und der SPD„ Ihre eigene 
Schande aufzodecken. Es bleibt also nur die .^demokratische 
Kritik“, die. bei Ucfct b e * e to  eia elendes Verlegenheits- 
gestammel b t  noch dazu an& iständen. die nur die reife 
Frucht der eigenen P o tM k’telhst sind.

Der etastmab „östlich orientietrte“ Geßler, der mit Tschi- 
rauen des neuen Rußland so 

r  Revolutionsfeier ta der 
leert — „auf das WoM

r aklemokratische Gestam- 
demokratbche Ideologien 
Reichswehr aufbauen will, die

tscherin und manchen schön 
manche Flasche Wein in so 
russischen Botschaft leerte 
beider Länder“. — gibt auf 
mel die Antwort, dafi man 
anknfipfen darf. Venn ma
wirklich ein Instrument des kqperialismus werden dbll. Zur 
deutschen Germania mit den hftnmelblauen Augen gehört die 
deutsche Manneszucht die Disziplin, das .deutsche Wesen 
an dem „die Welt genesen“ sofl. Heute sind auch nicht mehr 
dfe Massen der Infanterie nnd das Reitervolk die Gröfien. die 
eine Entscheidung bringen. Es sind die chemischen Laborato­
rien. die Spezblisierung der Truppen und Ihre technische
Durchbildung. Diese 
grofien Exerzierplätzen lab. 
Türen der kapitalistischen 

So schließt sinh immer 
scher Sicherheit und Notw« 

isgangspunkt. dessen 
wieder vor die unzweideutige 
1914 stand, und vor die es 
weder ab  Anhängsel des 
fein, für die eigene Klasse, 
historische Mission zu 
pitalbtische Entwicklung Ihre

spielt sich weniger auf den 
hinter -de*» verschlossenen 

ischaft 
der Kreis mit mathemati­

telt. Wir stehen an dem 
Étive das* Proletariat immer 
itscheidung stellt, vor der es 
von neuem gestellt b t  Ent- 

das Grab zu schau­
sich als Klasse auf seine 

zu begreifen, dafi die ka- 
auch da h a t  wo sie ihre

VaasaMcr uncnoiiMK
Der Weltkrieg wardfeendet. Der deutsche Imperialismus 

war ta seinem Kampf am den „Platz an der Sonne** entschei­
dend geschlagen. Das englische Kapital mufite sich zum 
Zweck der Bezahlung seiner Hflfetruppen zn einer Neuelntd- 
lung und Verteilung der Machtsphären verstehen. Europa. 
Asien und Afrika wurden in den verschiedenen Friedensver­
trägen als Ausbeutungsohfekte den führenden kapitalistischen 
Staaten zugewiesen. Staaten wurden zerschlagen und neue 
gegründet. Gteichzeit% wurden <fie besiegten imperialisti­
schen Staaten, Deutschland voran, unter militärische und wirt­
schaftliche Kontrolle gestellt und zwar mit dem ZleL «Ie für 
immer aus dem imperialistischen Wettbewerb auszuschalten. 
Die Verwirklichung der mit der neuen Situation geschaffenen 
ExpanskmsmögHohkeiten hing von der wirtschaftlichen Ent­
wicklung der beteiligten Staaten ab. Wesentlich war die 
Ueberwindung der durch den Krieg herbeigeführten wirt­
schaftlichen inneren und äußeren Verschuldung. Das augfo- 
amerikanische Kapital als die Hauptgläubiger der Stegerstaa- 
ten gewannen bald die absolute Ueberlegenheit zurück, wäh­
rend das französische Kapitel sich im Kampf mit dem deut­
schen Kapital verrannte und bis an den Rand des wirtschaft­
lichen Zusammenbruchs gelangte. Frankreich h a t neben Ita­
lien die Folgen des Krieges am wenigsten überwupden. Es 
hat heute noob stark-»mit den elementaren Schwierigkeiten. 
insbesondere mit der Stabilisierung seiner Währung dk 
kämpfen.

Die europäische Neuordnung beschränkte sich auf Oester­
reich, den Osten und den Balkan. Es wurden dabei meist 
Staaten ohne Rücksicht auf ihre wirtschaftliche Lebensfähig­
keit aus dem Boden gestampft Sietwerden so zwangsweise 
zu Vasallen des sie finanzierenden Kapitals. Diese Rollo 
übernahm nach den Friedensschlüssen zuerrst das französi­
sche Kapital. Es konnte wegen seiner eigenen schwierigen 
Lage, besonders nach dem Ruhrkampf,« diese Aufgabe nur in 
geringem Umfang erfüllen. Darüber hinaus wurde es auch 
bewußt zum Garant ihrer Grenzen. Es brauchte dfe meistert 
dieser Staaten als Verbündete gegen das deutsche Kapitel.

Im Gegensatz zu Frankreich legte das englische Kapital 
den Schwerpunkt seiner Entwicklung auf die „friedliche“ Er­
oberung — penetratlon paciflque — des Fernen Ostens und 
die Ausbeutung der ihm zugefaüenen Kolonialländer, während 
es sich in Europa vorerst mit der negativen Rolle der Be­
kämpfung der französischen Hegemoniebestrebongeu durch 
Unterstützung Deutschlands und Italiens begnügte. Es gelang 
ihm zumal mit Hilfe des amerikanischen Kapitals (Dawes- 
Plan) in Dtuesdiland ein so starkes Gegengewicht gegen ein 
Vordringen Frankreichs zu schaffen, dafi der dadurch herbei­
geführte Mach tauf schwung Deutschlands eine frfnzösbeh- 
deutsebe Verständigung zur Folge hatte, in der sogar eine 
deutliche Spitze gegen England selbst « eg t Um so stärker 
hat sich aber dafür der französisch-itallenbohe Gegensatz 
herausgearbeitet, der seinen besonderen Konfliktstoff auf dtdemokratischen Klageweiber nicht haben. Wenn es die Opfer Btfkan'hat ln a«ün ’iü^aT T ~  ‘J**

scheut die es bringen mufi für die Revolution, die allein die*n ^  ~  ^  *** enfl,Sche * *  #e,nen*
verderbenbringenden Kreislauf 'durchbrechen kann — dann 
fordert diese Opfer die Konterrevo

BcrKreazztt

Wiederaufbaues, den

IH4
k a p i t a l i s t i s c h e n. . L i n i e “ der

volution für ein Nichts!

Bemekrafte
KaatOa. 27 r.) '  Nach den neue, 

cmribche „Strafexoe-

23. März

zkfc Wtiyang
1 wurde mH grfifiter Oran- 
1 flnhiuarr dar xSddreafe- 
Hfiuser wurden ein*e r

g e ä s c h e r t Viele wefeara
Unbe Ch laessa  kamen  

S n ^ u mi
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u m s  L e b e n . Der

hfe anch

vMfc wldartegt « w d  
emdbch-amerlkanbche

weiteren Vordringen auf die Sowfetrepubilk stoßen. Nach der 
Liquidierung der_ revolutionären PoLItik in Westeuropa, die 
zwangsweise auch zur Verstärkung der kapitalistischen und 
imperialistischen Politik der Sowfëtfcmrgeoisie führte, kam 
es in der ersten Zeit fast zu einem wirtschaftlichen Boykott 
der europäischen Staaten gegen Rußland. Das deutsche und 
franeösisdfe Kapital waren mit der Durchführung des Wieder­
aufbaues ihrer eigenen Wirtschaft vofl beansprpucht und auch 
finanziell nicht ln der Lage, sich an dem Aufbau der russi­
schen Wirtschaft zu beteiligen. Deshalb versuchten die rus­
sischen Machthaber die Verbindung mit dem nullirhnii Kapi­
tal herzustellen. Der Weg dazu führte über die englische Ar­
beiterpartei und zwar war diese Anknüpfung um, so mehr ge­
geben. als gerade in d ie« ! kritischen Zelt diese Partei an der 
Macht war. Es kam 'dann anch ein Handelsvertrag mit der 
Macdonaid-Regierung zustande. Inzwischen trieben die Ver­
hältnisse in Asien zu einem immer stärkeren Oegentatz. Ruß­
land. das ans sich heraas seine Wirtschaft wieder In Gang 
bringen wollte, brauchte, wie alle kapitalbtbeben Staaten, ein 
Kolonialgebiet, einen Exportmarkt Wenn auch 
hjickliche wirtschaftliche Lage, dfes nicht dringend 
so waren doch seine Zukunftsmöglichkeiten dai 
daß das asiatische Hinterland nicht schon von einer

rteH Asiens, 
perialistfecb 
Jnozncnkeit, ASieo


